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Kopfhörer sind eine feine Sache, zur Beurteilung einer Mischung taugen sie aber wenig. 

Es sei denn, der Hörer wird an Focusrite' cleverer VRM Box betrieben.  

VON HARALD WITTIG

Die sogenannte Im-Kopf-Lokalisation 
(siehe hierzu näher den Grundlagenar-

tikel „Kopfhörer“ auf Seite 42) ist der 
Grund, weswegen die präzise Lokalisa-
tion von Signalquellen im Stereobild un-
möglich ist und insoweit das Mischen 
und die Beurteilung des Ergebnisses 
über Kopfhörer verbietet. Aus diesem 
Grund sind Abhörmonitore und ein akus-
tisch optimierter Raum fürs Mischen 
nach wie vor unerlässlich. Diese sind 
aber, vor allem vielen homrecordenden 
Alleintätern nicht gegeben. Eine Lösung 
kann die sogennante VRM-Technologie 
von Focusrite sein. Die Abkürzung steht 
für Virtuelles-Referenz-Monitoring, die 
Briten setzen dabei auf eine digitale 
Emulation von Lautsprechern und Räu-
men, so dass der Anwender über Kopfhö-
rer seinen Mix unter Studio- oder Wohn-
raumbedingungen beurteilen kann. 
Seine Premiere hatte VRM mit dem Au-
dio-Interface Saffi re PRO 24 DSP (Test in 
Ausgabe 11/2009), jetzt gibt es die VRM-
Technologie  in abgespeckter und mit 
111 Euro sehr günstiger Ausführung in 

Kompetenter
Kontrollator

Form der quadratischen, gerade mal 
handtellergroßen VRM Box. Dabei han-
delt es sich um einen Kopfhörerverstär-
ker mit USB Audio-Interface-Funktion, 
der als Ergänzung zur DAW gedacht ist. 
Die VRM Box lässt sich entweder als 
USB-Haupt-Audiointerface unter Win-
dows sowie MAC OS X ab Leopard ver-
wenden und fungiert dann als Audio-
Ausgang. Dafür ist für beide Betriebssys-
teme keine Treiberinstallation erforder-
lich. Soll das Kistchen indes im Verbund 
mit einer DAW-Anwendung aufspielen, 
ist im PC-Falle der auf der CD befi ndliche 
ASIO-Treiber zu installieren, beim Mac 
ist der VRM-Core-Audio-Treiber schon 
an Bord. Die Installation des ASIO-Trei-
bers empfi ehlt sich wegen des berüchtig-
ten Windows Kernel-Mixers übrigens 
auch beim Nur-Hören über Freeware-Me-
diaplayer wie den Winmap oder auch 
Foobar, für die es entsprechende ASIO-
Plug-ins gibt. Allerdings kann die  VRM 
Box nur Projekte mit den Abtastraten von 
44, 1 und 48 Kilohertz wiedergeben, 
 höhere Samplingraten unterstützt das 
Gerät nicht. Wer über ein Audio-Inter-
face mit S/PDIF-Ausgang verfügt, ist klar 

im Vorteil: Die VRM Box hat einen 
S/PDIF-Digitaleingang, der alle Samplin-
graten von 32 bis 96 KHz unterstützt. In 
jedem Fall – ob im Stand-alone-Betrieb 
oder als Interface-Anhängsel – muss die 
VRM Box, da „Bus-powered“, mit dem 
Rechner verbunden sein.

Um in den Genuss der VRM-Technolo-
gie und der Lautsprecher- und Raum-
Emulationen zu kommen, ist die VRM-
Software zu installieren. Die Installation 
geht auf Mac und PC leicht von der Hand, 
die Bedienung ist dank der übersichtli-
chen Benutzeroberfl äche der VRM-Kont-
roll-Software jedermann zugänglich. 
Herzstück sind die drei Referenz-Räume, 
„Professional Studio“, die Regie eines 
Profi -Studios, „Bedroom“ – hierbei han-
delt es sich um eine Arbeits-Wohn-Schlaf-
raum-Kombination – und „Living Room“, 
also ein eingerichtetes Wohnzimmer. Den 
virtuellen Räumen liegt jeweils ein Hallal-
gorithmus zugrunde, der nicht nur die 
Raumabmessungen, sondern auch ent-
scheidende Parameter wie Absorbtions-
grad und die Refl exionen von Wänden, 
Boden und Decken berücksichtigt. Die 
14  Lautsprecher-Simulationen basieren 
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Im Verbund mit der VRM-Software 
lässt sich tatsächlich überprüfen, was 
letztlich von der kunstvollen Mischung 
übrigbleibt. Gleichzeitig ist die VRM-
Technologie sehr hilfreich, um bei der 
Klangoptimierung nicht übers Ziel hin-
aus zu schießen. Ein konkretes Beispiel: 
Akustik-Gitarrenaufnahmen –  vor allem 
bei nah mikrofonierten Instrumenten – 
leiden oft unter dem unvermeidbaren 
Nebengeräuschanteil, bedingt durch die 
geringe Lautstärke des Instruments. Die-
se lassen sich durch gezieltes Filtern un-
terdrücken, dient als alleinige Kontroll-
Instanz jedoch nur der Kopfhörer, neigen 
Unerfahrene dazu, zu übertreiben, was 
am Ende zur Verschlimmbesserung, im 
Extremfall zur Unanhörbarkeit einer Auf-
nahme führt. Wir wählen beispielsweise 
„Living Room“, als Lautsprecher „British 
90´s Hi-Fi“ und hören uns ein bereits fer-
tiges ein Arrangement für drei Konzertgi-
tarren an: Die über Kopfhörer mehr oder 
weniger penetranten Anschlags- und 
Rutschgeräusche treten deutlich zurück, 
der Klang wird allerdings auch etwas vo-
luminöser, was sowohl den emulierten 
Lautsprechern als auch an virtuellen 
Raummoden liegt. Der Effekt ändert sich 

je nach Lautsprecher-Modell zum Guten 
oder zum Schlechten, in jedem Fall ist 
das künstliche Wohnzimmer eine gute 
Kontrollinstanz, um beispielsweise bei 
anderen Projekten den Bassbereich fein-
zustimmen. Die emulierten Lautsprecher 
– zumindest die, die wir aus eigener Pra-
xis kennen – sind in ihrer Klangcharakte-
ristik gut getroffen: So besitzt der ADAM 
S2.5A die typische ADAM-Charakteristik 
bei der Höhenwiedergabe und in Verbin-
dung mit „Professional Studio“ klingt es 
über Kopfhörer ähnlich wie im Professio-
nal audio-Studio, wo wir über den ADAM 
S3X-H abhören. Wer seinerseits deutli-
che Abweichungen zu seinem eigenen 
Monitor hört, darf nicht vergessen, dass 
der Raum immer ein klangentscheiden-
des Wörtchen mitredet. Sicher wird nicht 
jeder mit der VRM Box klarkommen, 
denn als Schallwandler dient immer noch 
ein Kopfhörer, weswegen sich schlicht-
weg ein anderes Hörgefühl im Vergleich 
zum Abhören über Monitore ergibt. Inso-
weit spielen psychoakustische Einfl üsse 
beim subjektiven Klangeindruck mit hin-
ein, so dass mit diesem pfi ffi gen Inter-
face in erster Linie bekennenden Kopf-
hörerfans eine kompetente Kontrollins-
tanz für wenig Geld bekommen.         

Fazit

Die VRM Box kann überzeugen: Als rei-
ner USB-Kopfhörerverstärker  klingt das 
sehr kostengünstige Kistchen deutlich 
besser als die Kopfhörerausgänge der 
meisten Mittelklasse-Interfaces, zusam-
men mit der VRM-Technologie erweist es 
sich für Kopfhörerfans, einen guten Kopf-
hörer vorausgesetzt, als durchaus zuver-
lässige Kontrollinstanz zur Überprüfung 
von Mischungen in verschiedenen virtu-
ellen Abhörumgebungen. �

auf Messungen des Impulsverhaltens re-
aler Lautsprecher, die eigentliche Emula-
tion erfolgt nach dem Faltungsprinzip. 
Gegenüber der Erstaufl age der VRM-
Technologie haben inzwischen einige 
namhafte Lautsprecher-Hersteller die 
Verwendung ihrer Modelle lizenziert. Bei-
spielsweise fi ndet sich der ADAM S2.5A, 
der Genelec 1031A oder die KRK-Modelle 
VXT8 und RP6 G2 nicht mehr unter Pseu-
donym, sondern mit dem Klarnamen in 
der Software. Hinzu kommen Emulatio-
nen von Studio-Klassikern wie Auratone 
5C und Yamaha NS-10 sowie eine Aus-
wahl von Consumer-Lautsprechern, an-
gefangen bei Desktop-PC-Tröten, über 
LCD-Fernseher-Lautsprecher bis hin zu 
aufwändigen HiFi-Lautsprechern briti-
scher Herkunft. Damit deckt die VRM-
Software ein breites Spektrum möglicher 
Referenz- und Vergleichs-Abhöranlagen, 
besser Abhör-Situationen ab.   

Hören wir uns die VRM Box an, zu-
nächst ohne VRM, also als reiner USB-
Kopfhörerverstärker. Insgesamt klingt 
das Kistchen erstaunlich gut und über-
trifft die Kopfhörerausgänge der meisten 
Audio-Interfaces bis zur Mittelklasse lo-
cker. Der Klang ist insgesamt ganz gut 
ausgewogen, tendenziell, wegen leicht 
angehobener Tiefmitten warm, ohne die 
Charakteristik der Kopfhörer zu verfäl-
schen. Sehr gute Kopfhörer wie unsere 
Referenz, der AKG K 702 behalten ihre 
Präzision und das hohe Aufl ösungsver-
mögen, was das Aufspüren von Störge-
räuschen, aber auch die Beurteilung von 
Klangformern wie Equalizern, Kompres-
soren oder die klangliche Auswirkung 
virtueller Hallräume nach einer gewissen 
Einhörphase vergleichsweise einfach 
macht. Niemand sollte von der winzigen 
und günstigen VRM Box den überlege-
nen Klang eines High End-Kopfhörerver-
stärkers erwarten, dennoch schlägt sich 
der kleine Taschenspieler sehr achtbar.
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Preis [UVP, Euro] 111

Typ USB Kopfhörerverstärker/
Audio-Interface

Abmessungen 
B x T x H [mm]

68 x 68 x 25

Gewicht [g] 123

TECHNISCHE DATEN
Plattform Windows/Mac

System-
voraussetzungen

Windows XP (SP3), Vista, 7; 
 Pentium/Athlon 
Dual Core 2,4 GHz, 4 GB RAM; 
MAC OS X 10.5/10.6, Intel Dual 
Core 2,33 GHz, 2 GB RAM

Schnittstelle USB 2.0

Abtastraten 44,1 und 48 KHz

Wortbreite 16 und 24 Bit

Treiber WDM, Core Audio

AUSSTATTUNG
Analog-Eingänge –

Analog-Ausgänge Stereo-Kopfhörerausgang, regel-
bar, 6,3 mm-Klinke

Digital-Ein-/Ausgänge �/–

Format S/PDIF

USB-Schnittstelle �
Bedienelemente Kopfhörer-Ausgangspegel

(analog)

Anzeigen 1 x LED 

Stromversorgung USB-Port

ZUBEHÖR
USB-Kabel, CD-ROM mit VRM Software

BESONDERHEITEN
VRM-Technologie erlaubt das Abhören über Kopfhörer mit 
simulierten Umgebungen (Studio, Wohnzimmer, Arbeits-
zimmer) und den klanglichen Charakteristka von 15 Laut-
sprechern (Emulation über Faltung).

BEWERTUNG
Ausstattung gut

Verarbeitung gut

Bedienung sehr gut

Klang gut

Gesamtnote Mittelklasse sehr gut
Preis/Leistung sehr gut bis überragend

� Als USB-Kopfhörerverstärker beschränkt sich das 

Gerät auf einen Kopfhörerausgang. 

� Neben dem USB-Anschluss hat die VRM Box auch 

einen S/PDIF-Eingang zur Verbindung mit dem Haupt-

Audio-Interface.


